




Actenmaßiger Status Cauſe
in Sachen

Johann Shriſtoph ebers,
Eines Blut-armen Mannes,

Klagers an einem:
Contra

ò;Woerrn KGeeinrichs von Bunau,
Hinterlaßene LehnsErben zu Oſtramundra,

Beklagte am Andern:
Und

Andreen Nicol. Rothardten,
D Bunauiſchen Gerichtshalter, Mit-Beklagten
w am Dritten Theile,wegenvi Eines geringen Erbes von 40. fl.- oder z5. Thlr. als war
28 umb Beklagtens ſeel. Herr Vater, und deßen Gerichtshalter

arme Klagere durchweitſaufftigen Proceß und Protraction
zu ermuden getrachtet.

vaαα Anno 1719. Menſe Martũ fol. 18. Act. ſub No. 7. Imæ Inſt. Herrmann Weber,Nh am 2. Decembr. 1718. bey Halle in der Saale verunglucket, wie kol. 15. d. vol.

erhellet; Meldet ſich vor den AdelichBunauiſchen Gerichten zu Oſtramundra, Johann
Chriſtoph Webet und Conſorten, auf welchen des ertrunckenen Webets Verlaſſenſchafft

ab inteſtato verfallen, und vrætendiren die Eine viertel Hufe Landes, welche Michael
Fuhrmann daſelbſt einige Zeit genutzet. Nachdem nunder Defunctus bereits Anno:
1717. Teſt. k. Act. fol. i. beh nur gedachten Fuhrmannen eine Lade bewahrlich halten

laſſen, worinne verſchiedene Sachen an Gelde und Gerathe befindlich geweſen, welche
 beſagte Gerichte von dar weggehohlet und verſiegelt in gerichtliche Verwahrung brachtz;

So hat zwar Johann Chriſtoph Weber prævia legitimatione ex titulo donationis inter
vivos, umb deren Extradition angeſuchet; es iſt aber demſelben nicht aeleriret worden.
Menſe Julii d. a. juxta Regiltraturam fol. 25. alleg. Vol. verkauffen die Weberiſchen Erben,“
das von ihren Proder ererbte .Hufe Landes um und vor 87. fl.- an Adam Bauerü,
worvon ſie als arme Leuthe, den GerichtsHerrn und Gerichtshalter,

4. fl. aeſambte Trehn,4 fl. onderbahre
4 fl. 4 ErbeGebuhreu lol. 26. &.46. Vol. ni

fl—4 e— abermahliaes LehnGeld, als es an Adam Bauern
verkauffet worden, kol. 23. b.

4 fl. ErbeGelder fol. 46. Vol. 1.
 4 n. o Gemeine Nachbar Recht fok 33. d. Vol. und 9

4. 4 AbzugsGeld d. lol. und alſo zuſammen

28. fl



28. fl. a. gr. entrichten muſſen der GerichtsVerwalter Andreas Nico
laus Rothhardt, öb er gleich alle don ihm liqvidutte GerichtsGebuhren dießfalls erhal
ten, hat dennoch armen Kläger, bey ſeiner Abweſenheit umb 11. Thlr. die er ihm auf Be
rechnung gelaſſen, doloſe gebracht, und als er dießfalls zur Rede geſtellet worden, ſich mit

dem ſehr kahlen Vorwand entſchuldiget, daß Klager ſolche ihm als ein Gratial negeben
hatte, Ja er hat es bey dieſer unverſchamten GeldBegierde nicht bewenden laſſ n, ſon
dern von Klagers ubrigen Brudern, die bereits bezahlte GerichtsGebuhren, noch ein
mahlgefordert, und unverantwortlicher Weiſe bezahlet genommen, und uberdieß Jnn
halts der Beyfuge ſub Lit. B. fol. 26. 4. fl. in. gt. von Adam Baueru, in der
Webere Nahmen, ohne zu wiſſen wofur, widerrechtlich weggenommen, auch als Klager
Michael Wilhelm Fuhrmannen bey ihme ober gewiſſe Articul abhoren laſſen muſſen,
die Gebuhren dafur beſage derer Quittungen lit. C D. alleg. fol. gedoppelt erhalten,
nicht minder unter dem Schein, der Webere Advomten zu bezahlen, welcher Thlr—
ligviditet gehabt, 8. Thlr. von denen Kauff-Geldern zur Ungebuhr urucke behalten, und
dargegen an iolchen (von welchen Klagere nachhero gemahnet worden) keinem Heller
bezahlet. Damit nun diefe armen Leute, ſo ohnedem durch des GerichtsHerrns uner
weißliche prætenſiones und des Gerichtshalters uberinaßige GerichtsSportuln umb ſo
vieles bracht worden, umb das wenige ruckſtandige Kauff-Geld derer 19. oder 20. fl. wie
der Gerichtshalter lol. 29. Vol. ſub No. 4. ſelbſt geſtehet, ſo ſie aus dem Bunauiſchen Ge—
richten noch zu erheben gehabt halten, vollends kommen, und es ihnen auf eine ungewiſ
ſenhaffte Weiſe zu Waſſer gemachet werden mochte; So ſind an Seiten des Judicii,
unter dem pretext. daß ihr ater Bruder Johann Paul Weber ſo bormahls daſelbſt in
Ungelegenheit und Schlagerey gerathen, deßhalber Straffe und Unkoſten zu erlegen hat
te, aller Remonſtration ungeachtet, (wienehmlich deren ruder Johann Paul, vermo
ge beygebrachter Qvittung und deßen fol. 16. Vol. i1. eydtlich gethanen Bekandtniß ſich.
vorlangſt abgefunden, ſo daß deſſen Sache Klagere in geringſten nichts angehe) contra
ommnia Jura æqpitatem juxta regiſtrat. fol. 29. Act. ſub No. 4. wiewohl absqve legitimn

modo prooedegdi mit orreit beleget worden, in welchen hochltunverantwortlichen Statu
die Sache auch gantzer a, Jahr verblieben, Dahero haben dieſe armen Erben nno
1721. Menſe Decembr. bey dem GerichtsHerrn, dem Heren Hauptmann von Bunau,
ſeel. nach dem in Act. Vol. ſub No. 2. fol. g. befindliche Schreiben, ſich uber deſſen Ee—
richtshalter Rothhardtens ubles Verfahren, nachdrucklich beklaget, und umb Verab—
folgung des Ruckſtandes, ihrer in Gerichten liegenden und mit arreſt beſchkagenen Kauff
Gelder inſtandia gebethen, bey welchen ſie aber eben ſo wenig Gehor und.Hulffe, als bey

deſſen Gerichtshalter erlangen konnen;
Deme ungeachtet, haben ſie nach Ablauff eines Jahres Anno 1722. Merſe Felr.

ingleichen Memie Majip. a. mit den in Act. ſub No. i. fol. io. i2 befindlichen Schreiben,
ihn wieder anganaen, und ihre Beſchwerde wiederhohlet; Altein es iſt doch die gehoffte
remedur nicht erfolaet, auch ein mehrers nicht geſchehen, als daß die ubergebenen z.
Schreiben ſine prælentatis ad Acta gelanget.

Welches unverantwortliche vrocedere, wohl ſonſt von kenem GerichtsHerrn und

Gerlchtshalter zugleich, als welcher letztere nitht alleine die Pflicht als Gerichtshalter,
ſondern auch den AdvoeatenEydt abgeleaet, iernahls gehoret wordett. Dahero arme
bedrangte Aaaere (weil ſie in ihrer gerechten Sache, nach ſo vielen Vorſteuen und Bir
ten, bey dem GerichtsHerrn weder Gehot finden, noch ſonſt was effectairen konnen)
ſich genothiget geſehen, wieder denſelben und Nothhardten fol. z3. Vol. ſub No. 1. Sup-

plicando Beſchwerde zu fuhren. Worauff an Herrn Heinrich von Bunau zu Oſtra
mundra ſeel. ſol. a. ein alletgnadigſtes releript des Jiinhalts ergangen;
 Du wolieſt die Supplicanten gebuhrend naaloß ſtellen, ware es aber umb ihr Su

chen anders bewand, ſolches mit Einſchickung der Acten zu feryerer Verordnuug

allergehoriambſt berientee.
Es hat aber deuneidtet GerichtsHerr alletetſt nach 3. Monathen fol. 45. und zwer
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eher nicht, als biß das allergnadigſte Exeitatorium fol. zg. extrahitet worden, ſeinen aller
unterchanigſten Bericht ernattet, worinnen er die lacta ſeines Gerichtshalters Rothhard
tens, (der ſich fol. o. ſeqq. bey Einhandigung des erſtern allergnadigſten Keſeripts, ex
mala conſeientia durch deſſen ungebuhrliche Hinund Horwerffung, ſehr unverantwort
lich bezeiget,) wieder beſſeres Wiſſen und Gewiſſen defendiret und approbando zu juſtifi.
eiren geſuchet; Welchen partheyiſchen Bericht ſupplicant fol. 2. Act. Commiſſionis
grundlich rekutiret, und nach dem lnſerat fol. 1o. b. mit angezeiget, wie der Gerichtshalter
Rothhardt, die zu des Defuncti Webers Verlaſſenſchafft gehorige, und denen Bunaui
ſchen Gerichten zu Oſtramundra verſiegelt ſtehende Lade, der fol. 14. Vol. ſub No. 2. von

ihnen eingewandten Appellation ungeachtet, ſtraffbarer Weiſe vor ſich eroffnet, und be
ſage Atteſtats von GerichtsSchoppen in Actis Cancell. fol. 149. zu verſchiedenen mahlen
Geld daraus genommen, davon er nicht die geringſte Rechnung abgeleget, und daher le
diglich die armen Weberiſchen Erben umb die wenige Erbſchafft vollends bringen zu kon
nen, ſich weder Gewiſſen noch Bedencken gemacht, weshalber dem Amtmann zu Eckarts
berga, nach dem allergnadigſten Befehl fol. 1. alleg. Vol. die Sache zu unterſuchen,
Commilſion auffgetragen worden.

Nunmehro hatte man vermeynen ſollen, es wurden arme Iimpetranten auf das
ſchleunigſte zu ihren Rechte gelangen, aber es hat darbey allererſt der Gerichtshalter
Rothhardt, aufeine boßhaffte Art an Taggeleget, was er gegen dieſelbe im Schilde
fuhre; Jndem er durch ſeine gefliſſene Verzogerung die Expedition des allergnadigſten
Commilſions-Befehls, dergeſtalt aufzuhalten und zu verzogern gewuſt, daß a die præſen-
tationis des fol. 1. befindlichen Commiſſorialis von 26. Junii 1723. an, biß zum 16. Oct.
1724. und alſo in 12. Jahre kol. a2. Vol. Commiſſ. die allererſte Verhor angeſtellet wor
den; Und ob ſchon Commiſſarius Cauſæ den 26. Aug. 1723. anderweit Termin anbe—
raumet, hat doch Rothhardt ſolchen vermittelſt eingewandter Appellation fol. 16. ruck
aangig gemachet; Als aber am 6. Septembr. der Commiſſarius Cauſæ fol. r8. ihm die Ablo
fung des Berichts injungiret, hat er ſolcher wie fol. 21. befindlich, hinwieder renunciret;

bey dieſen procedere, erſtattet der Commiſſarius Cauſæ fol. 23. ſeinen Bericht, und erhalt
hierauff vom 20. April. 1724. das allergnadigſte Reſeript fol. z2. da denn Klagere durch
Rothhardts gottloſe protraction wiederum 10. Monathe Zeit abgeriſſen worden. Hier
auff ſetzet nun der Commiſſarius den 17. Aug. fol. 33. wieder zum Termin an, Rothhardt
aber cireumdueiret ihn fol. z5. zum andern mahle, daß demnach der arme Klaaer Zeit
und Unkoſten anwenden und darneben viel vergebliche Reiſen thun muſſen; Geſtalt der

ſelbe zeitwahrender Commilſſion jnxta fol. t50. ſeqq. Act. Commilſſ. ſub O auf die Zehen
mahl in Eckartsberge geweſen, und jedesmahl von ſeiner Behauſung9. Meilen zu reiſen
gehabt, welches 9o. Meilen betragt. Commiſſarius beraumet darauff zum Dritten
mahle fol. z7b. den 2 1. Septembr. zum Termin an, kurtz ante Terminum aber depreciret
ihn Rothhardt wiederum, biß er endlich am 16. Oclobr. 1724. in dieſen angeordneten
Termine nach Verlauff iz. Jahre erſchienen, worbey derſelbe lol. 42. ſein vergalltes und
boßhafftiges Gemuthe gegen den armen und unſchuldigen Klager dergeſtalt ſehen laſſen,

daß er ihn, beiage der Commilſariſchen Regiſtratur fol. 42. auff das hefftigſte invekiret,
offters einen Kerlgeheiſſen, von welchen man nicht wiſſe, wo man ihn antreffen ſolte,
andere fol. 52. ſ3. 54. 57b. gebrauchter harter Anzualichkeiten zu aeſchweigen, wovon
jedoch fol. 64b. 65. die von ihm ausgeſtoſſene ſtraffbare und Klagern zu Hertzen ge

drungene Schmahung nicht zu ubergehen: 2

Supplieant und ſeine Brudere waren olche Kerle, die 6. Pfennige nehmen, und alle fai
ſche Eyde ſchworen, abſonderlich Klager ware ein Kerl, der im Lande herum ſtreiche;
und an keinen Orte zu Hauſe ware. Jtem Klager ſolte nur nicht Beklagten au der
Straſſe auftauren, und ihm todt ſchieſſen, als wie deſſen Bruder der Jager: we ter,

und ſolte es ihm zo. oder 100. Thlr. koſten, ſo wolte er Klagern nochz.
Jahr bey der Naſe herumb fuhren.

Nus welchen allen des MitBeklagtens boßhafftiges Hertze mehr als zur Gnuge ab
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zunehmen iſt, ſo ihm vor genoßen nicht hingehenkan: So unglucklich nun als armer
Klager (welcher nicht etwan durch liederliches Leben, ſondern, wie fol. 130. in fine Act.
Canc. atteſtiret wird, durch zweymahligen großen BrandSchaden und erlittenen Dieb
ſtahl in ſo groſſes Armuth gerathen) in ſeiner gerechten Sache, bey denen Bunauiſchen
Gerichten zu Oſtramundra und deren Gerichtshalter Rothhardten geweſen; So fatal
iſt es ihm auch bey det Commiſſion zu Eckartsberga ergangen, da derſelbe von Menſe
Junio 1723. an, angefuhrter maſſen 10. mahljedesmahly. Meilen und doch meiſtentheils
vergeblich reiſen, daſelbſt juxta fol. 46. Act. Commilſſ. zu i2. Tage derweilen muſſen, umb
nur die Abſchrifft von der gehaltenen Kegiſtratur und dem Verfahren fol. 46. Act. Com-
miſſ. zu erlangen. Und da der arme lmpetrant auch ſchon wegen Verzogerung der Sa
che zu Beſchleunigung der Expedition und Ertheilung der Abſchrifften, hohe Werordnung
extrahiret, und ubergeben gehabt; So hat er dennoch die publication und Abſchrifft ge
bethener maßen nicht erlangen konnen, ſondern unverrichteter Sache 9. Meilweges wie

der nach Hauße reiſen muſſen.
Uberdieß alles auſert ſich ex Actis, wie wegen der Commillariſchen Verzogerung,

auf allen Seiten, der arme gekranckte Klager allezeit monitoria als fol. 26. zu Einſchickung
des Berichts, auf Gegentheils appellation und Gravamina, item fol. za. daß in der Sache
ferner gebuhrend verfahren werden ſolle, desgleichen kol. 63. in ſoweit das untern 23.

Mattii 1724. allergnadiaſt anbefohlene nicht allbereit geſchehen, ſonder fernern Anſiandt
zu expediren, und zugegrundeter Beſchwerde weiter keiue Urſache zugeben; Wiederumb
fol. 26 Supplicanten uber vorige Reſeripta nicht zu beichweren, mit Inſinuation der Cita-
tion und ſonſt allenthalben der erneuerten ProceßOrdnung zu verfahren, und zu der ge

bethenen Advocation, oder anderer Verordnung nicht Anlaß zu geben, extrahiren, darbey
viele Zeit, Verſaumniß, Reiſen und Unkoſten anwenden muſſen, ehe und bevor der Com-
misſarius Cauſæ den fol. gg. in Act. Commisſ. befindlichen Bericht erſtattet. Welches
unbarmhertzige Verfahren mit einem ſolchen Blutarmen Mann weder vor GOtt noch
vor der Welt entſchuldiget werden kan. Denn da iſt nicht ſonder Erſtaunen anzufuh
ren, daß a, binnen 5. Jahrens. allergnadigſte Befehle ausgefertiget worden, welche
aleichwohl armen Klagern nicht das mindeſte geholffen, b) wie unter dieſem 6. hohen
Befehlen, deren z. ſind, da der arme Klager umb den einen 4 Monathe, umb den andern
5. Monathe, und umb den dritten gantzer 10. Monathe ſollieitiren muſſen, ehe er ſie er
halten konnen, wie dieſes ex Actis erhellet.

Jn dem lmo) der allergnadigſte Befehl fol. 26. Acl. Commisſ. ſub O. zur Berichts
Erſtattung, fol. 23. als worauf dieſer allererſt unterm 19. Novembr. 1723. eingeſendet
worden, und die allergnadigſte Reſolution am 23. Martii 1724. darauff ergangen, da die

Sache 4. Monathe lang gelegen, ehe ſolche zum Vortrage kommen. 2.) Das aller
gnadigſte Reſeript fol. 63. Act. Commisſ. iſt den 13. Junii 1725. auf Klagers allerunter
thanigſtes Memorial ſub præſ. den 5. Jan. ertheilet worden, worauff die allergnadigſte Re-

ſolution ſich uber 5. Monathe lana verzogen, und qrod maximum, ſo iſt ſothaner Befehl
ſonder Bermuthung die Verzogerung deſto eher bemandeln zu konnen) contra for-
niam vrocesſus nicht einmahl præſentiret, 3,) hat der Amtmann zu Eckartsberge, von
den Verlauffder Sache lol. gz. ſeqq. ntern 28. Januar. i726. zwar allerunterthar igſten
Bericht erſtattet, die allergnadigſte Reſolution hingegen iſt allererſt den 26. Novembr. d.-
ertheilet worden, worbey ſich veroffenbahret, wie der allergnadigſte Befehl io. Monath
lang muſſe aufgehalten worden ſeyn, und ſol. 4. iſt der in Act. ſub O fol 63. befindliche al
lergnadigſte Befehl abermahl nicht preſentiret, damit man nicht erſehen mogen, wie lan

ge verſelbe unexpediret liegen blieben. Zu dieſer gantz enormen tam aparte qvam à Jucice

ipſo beſchehenen Verzogerung dieſes Procesſus, kommen noch andere erſtaunenswurdige
Facta. Denn da lieget ex Acti zu hellen Tage, daß die in Klagers Advocatens Liquida-
tien Aci. ſub O. fol. 152b. angeſetzte 3. allerunterthanigſte Memorialia von 22. Novembr
1723. ingleichen von 6. Dec. a. a. und dann von 13. Jan. 1724 gantz und aar nicht ad A-
cla gebracht, oder doch wieder davon remoriret worden. Nicht weniger hat man auf ei
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ne nie erhorte Art warnehmen muſſen, daß z. wichtige Atteſtata, welche Klagern zum Ar
men Recht verholffen, und ſonſt in deſſen Sache vieles gedienet hatten, auf lnquviſitions-
wurdige Art ex Actis weg prackiciret worden ſind, da ſie doch Klagers Advocat wurcklich
indneiret, auch ſolche, ohngeachtet fol. 64. Act. Cancell. dieſes boßhafftige factum ven eben.

—SS—mehrere Unkoſten zu cauliren, und ihn damit ſo murbe zu machen, daß er den Proceſs nicht

ausfuhren, ſondern liegen laſſen, das Erbe mit den Rucken anſehen, und die in der Sache

aufgewendeten vielen ProceßUnkoſten nicht erlangen mochte Wie denn dieſer un
barmhertzige Gerichtshalter ſich in dem Commillariſchen Vorbeſchiede fol. 64 66.

daß er Klagern noch gantzer 3. Jahre aufhalten wolte, und wenn es ihn.
noch zo. oder 10o. Thlr. koſten ſolte, ſo bedrohlich herauß geleßen,
welcher boſe Vorſatz ihm denn auch dergeſtalt gelungen, daß er die Sache zu des Noth

leidenden Klagers groſſeſten Schaden und Kuin nicht nur 3. ſondern nunmehro7. Jahr
unterm Gebrauch vieler rabuliſien Streiche protrahiren konnen, worbey ihn an einem
Theile der GerichtsHerr Heinrich von Bunau ſeel. als Beklagter, wieder rechtlich ſecun
diret, auch teine unverantwortlichen farta durch den in Aclis fol. a5. erſtatteten partiali-
ſchen Bericht dekendiret undapprobiret, und daher armen Klagern in ſo große Unkoſten

geſetzet, an ſtatt, daß er der alten und neuen ProceßOrdnung zu folgen
ſtracks zu Anfang bey eines ſo geringfugigen Objecti litis keine Weitlauff
tigkeit verhangen, ſondern Klagern nach Innhalt des allergnadigſten Re-
ſeripts fol. 22. Vol. ſub No. 1. anbefohlener maßen Klag—loß ſtellen ſollen.
Zu dem iſt auch der Amtmann zu Eckartsberga, als Commiſſarius Cauſæ, ſowohl von
Beklagtens als MitBeklagtens Protraction der Sache gnuglich uberzeuget geweſen, und
dennoch hat er geſtatten konnen, daß armer Klager ſo viele monitoria an ihn auswurcken,
daruber Reiſeund ZehrungsSpeſen nebſt anderen Unkoſten auffwenden muſſen. Uber
dieß erhellet aus denen Actis Canc. fol. gab. ↄ6b. 1 32. in fine b. 212. wie der wiederſpen

ſtige Gerichts-Verwalter Rothhardt mit Hindanſetzung des allerunterthanigſten Ke-
ſpects in 4. angeſetztgeweſenen Vorbeſchieden vicht einmahl erſchienen, daß alſo armer itt
Klager zu denen beyden erſten Vorbeſchieden, da er noch gelebet, jedesmahl 24 Meilen
nach Dreßden vergebens reiſen, und darzu die Reiſe-und Zehrunas-Koſten, auch Advoca
tenGebuhren zu erborgen ſich genothiget geſehen, mithin zeitwahrenden Proceßes ver
moge der Tax-maßigen Liquidation ſub f. fol. 135. Act. Cane. 2aoo. Thlr. und wieder
umb beſage der 2. Beſcheinigungen ſub c e fol. 139. und 140. 43. Thlr. an be
zahlten AdvoeatenGebuhren, und. druber aufwenden muſſen, der ſonſt und biß hieher
wiederum auf die ioo. Thlr. von neuen verurſachten Unkoſten nicht zu geſchweigen, ſo
dennoch wohl 7. biß 8. mahl das zu fordern habende wenige Erbe zu uberſteigen, welches

eine rechte Himmelſchreyende Sunde iſt; Und ob zwar mitbeklagter Rothhard wegen
Hinterziehung derer nur gedachten verſchiedenen hohen Vorbeſchiede mit Vorbehalt
der jedes mahl verwurckten Straffe mit derer dem Gegentheile dadurch verurſachten Unkv

q ſten fol.roi.Vol.Cane. eitiret geweſen, ſo iſt doch zur Zeit weder Straffe noch Unkoſten von
Win eingetrieben worden. Da nun dieſer ſonderbahreGerichtshalter den armen Klager ſo viele

ſtraffbare urd unverantwortliche Touren geſpielet, und durch die Protraction des Proreßes
totaliter ruiniret gehabt, iſt endlich enervirter Klager dießfalls vor Alteration, wie ſolches

das allerunterthanigſte Memorial fol. 6 ſeqq. Act. Commisſ. ſub d&. umffandlich zeiget.
geſtorben, hat aber mehr nichts als eine arme von allen Mitteln entbloßte Wittibe unh

einige unerzogene arme Kinder hinterlanen, (welche uber das hochſtunverantwortliche
Procedere zu GOTTſchreyen und ſeuffjen daß ſie ihren Mann und Water uber dieſen
Proceß einbußen und verliehren muſſen) Und ob wohl Herr Heinrichs von Bunau hin
terlaſſene Lehns Erben, mittler Zeit den Gerichtshalter Rothhardten abgedancket, auch
der Herr Ober Conliltorĩal. Praſident und Cammer Nerr von Bunau, als Tutor derſele
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dben, gegen mir den Capellmeiſter Heinichen bekannt, daß Rothhardt ein ungerechter
y Maann der in mehrern ungerechten Dingen ertappet und deshalber abgedancket werden

wurde
(wie auch nachhero geſchehen,) So alſeriret zwar dieſes Geſtandnuß des beruffe

ü nen GerichtsVerwalters ungebuhrliches Verhalten, alleine es konnen gedachte Erben
umb des willen, daß Rothhardt von ihnen casſiret worden, des Anſpruchs nicht erlaſſen
werden, vielmehr ſind ſie gehalten, ihres ieel. Herrn Vaters facta zu vertreten, weil derſelbe
von den Eingangs erwehnten LehnGzeldernnicht alleine partieipiret, ſondern auch ſeinen
Gerichtshalter in den fol. 45. Vol. 1. bereits alleeirten Berichte und ſonſt allenthalben biß
an ſeinem Todt delendiret und freye Hand gelaſſen, daß er armen Klagern das Jhrige zu
Waſſer machen konnen. Und ob wohlCommiſſarius Canſæ zuEckartsberge arwenKlagern,
wie hine inde ex Actis gantz evident, ſchlechtfavoriſiret; So hat er doch fol a. in Act. Can-rA

cell. in ieinen erſtatteten Berichte folgende Wahrheiten deducendo angefuhret, nehmlich:

7 a) Daß Beklagter Rothhardt fol. go. Act. ſub G. doppelte Quittung ausgeſtellet.
J b) Einen Ning, ſilbern Becher und 5. Thlr. 16. gr. indebite genommen,

e)
convinciret er Beklagten, und erweiſet ihm ſeinen Unfug durch ſeine eigene

J Liqvidationes.

J

q) hater fol. 135b. vor nicht unbillig befunden, daß Beklagte, Klagern ioo. Thlr.
uberhaupt gebe, indem dazumahl die 3. erſten koſtbaren VorbeſchiedsTermine (nach
welchen verarmte Klagere 144. Meilen hin und her vergebens reiſen muſſen) noch nicht
geweſen, Klager auch ſolchen Vorſchlag, einmahl aus dem ſchweren Proceß zu kommen,
damahls acceptiret Und endlich haben auch ſo gar die hohen Herren Deputirten bey
dem letzten Vorbeſchiede, bey welchen Beklagter nach 2. mahligen ſtraffbaren Auſſenblei

ben erſchienen, ex Actis und probatis. wie der Advocatus Cauſ-æ fol. 127. Act. Cancell. er

J

innert ſelbſt zu geſtehen muſſen; daß

1. K
lager allerdings Recht habe, Beklagte hingegen in verſchiedenen Dingen illega-

liter verfahren

2)
Beklagter doppelte Quvittungen ausgeſtellet, welches er ſonſt nicht wurde gethan

haben, woferne er ſich nicht 2. mahl hatte bezahlen laßen.
J 3z.) Beklagter Klagern ſo und ſoviel liavidln Poſten reltituiren muſte,

4.)Beklagter ein unbarmhertziges Urthel bekonnnen wurde, woferne er ſich in Guthe

 ſii icht ſetzen wolte,5.) Endlich gleichfalls vor billig erachtet, daß Beklagter die von dem Commiſſario Cau-
J ſæ vorgeſchlagenen 100. Thlr. nebſt denen nachhero verurſachten Unkoſten bezahlen ſolte.

chen H

Nachdem aber dieſen allen ungeachtet Beklagter Rothhardt, bey ſeiner vorſetzli
artnackigkeit, wie vor und nach verblieben, und von dieſen Termine nach denen

vorhero dießfalls ergangenen oœenal. Citationen vhngeachtet 2. VorbeſchiedsTermine
k'nterzogen, auch ſich bey dem Abſchiede gegen Klagers Advoeaten trotziglich heraus gelaſ
Jſen, daß ſie weder von ihme noch von denen Bunauiſchen Gerichten nimmermehr nichts

erhalten wurden, quaſi re bene gelta wiederumb auf und davon vereiſet, Klager hingegen
der durch dieſen langwierigen Proreß erlittenen großen Dranckſalen, ſich zu todte

wegenAteriret weßhalber der Blut-armen Wittbe und hinterlaſſenen Kinder Himmelauff
tel.

ſteigen
derglei

des Seuffzen uber den Gerichts Herrn und Gerichtshalter, als durch welche ſie in
chen Ruin und Verlu tihres Verſorgers geretzet worden, taglich ergehet.
Ob nun wohl auf K agers hinterla dener Erben Inſtanz fol. 171. der zo. Octobr.

letzthin bey hoher LandesRegierung zum Vorbeſchiede abermahls terminlich anberau
met geweſen So hat doch Rothhardt aus Maliz nach ſeiner Gewohnheit, wie er nun 7.

mnmν rr

Jahr lang die Sache zu protrahiren gewuſt, und alſo den zten VorbeſchiedsTermin den
 Relcvectder wohen LandesRegierung entgegen, wieder hinterzoaen, worauff die Sache

nach vielen Bitten und Vergleſſung heiſſer Thranen der armen Wittde, die des Herren
Geheimen Raths und Cantzlers von Bunau Fxcell. Perſohnlich angegangen, endlich
per deeretum fol. 227. zum Hohen Appellation- Gerichte gediehen, und daſelbſt der ao.

Jjnnuar. 1729. pro termino anberaumet worden.

Da
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ü 5.

Da dann Klagers hinterlkaſfene arme Wittibe uũd: Kinder zu GOtt und der heil
ſamen Juſtiz des feſten Vertrauens leben, es werden bey kunfftigen Verſpruch nachſtehen
de Quæſtiones, woruber das folei91. Vol. Cancell. beſindliche Reſponſum von Halle, und
das anderweite fol. 2og. von Leipzig eingeholet worden, in conſideration zu ziehen und

zu erortern ſeyn.1. Ob Johann Chriſtoph Weber ſeel. und Conſorten wegen des ererbten Viertel
Laudes, welches ſie vor 87. fl.- a Adam Bauern verkaufft,

4. fl. Geſambte J Lehn;
4 fl. s  ſeonderbahre 24. fl. abermahls LehnGeld, als es an Adam Bauern

derkaufft worden,

4. fl. Erbe-Gelder,
4. fl. 4 ErbeGebuhren,4. fl. Gemeine Nachtbar Recht
2: fle 4. gt. Abzugs-Geld fok. 33: Vol. 1.

Alſo zuſannnen von 87. fl. -Kauff-Geldern
28. fl. 4. gr. als arme Leuthe denen Bunauiſchen Gerichten zu Oo-

ſtramundra zu geben ſchuldig?
2. Ob nicht der Gerichtshalter Andrras Nicol Rothhardt, daß er die in Gerichtliche

Verwahrung gehabte, und Johann Chriſtoph Webern jure donationis inter vivos zuſtan
dige Lade pendente Appellatione, eigenmachtig eroffnet, daraus Geld und andere Sachen
weg practiciretz ein ſtraffbares attentatum begangen, und deßhalber nicht nur nachdruck
lich zu beſtraffen, ſondern auch vermittelſt eydlicher Speeilication,. was er daraus genoin

men, zu reltituiren ſchuldig.3. Die Bunauiſche Gerichte zu Oſtramuüdra nebſt deren Gerichtshalter Andreas

Nicol Rothhardten klagenden Weberiſchen Erben, ſambtliche auf dieſen Proceß ver
wendete Unkoſten, ſo wie ſolche in der fol. 136. Act. Canc. befindiiche Speciñication ſub
der Tax-Ordnung gemaß ligridiret, und was ſonſt noch darzu gekoinmen, ohne Abgang

zu erſtatten ſchuldig?4. Des verſtorbenen GerichtsHerrn Heinrich von Bunaus LehnsErben die kacta
ihres geweſenen Gerichts? Werwalters vertreten, und da gegenwartiger Proceß eintig
und allein ſolche kacia betrifft, die er intaitu vffſei gethan, dasjenige, was ihm zu vezahien
auferlegt und zuerkannt werden mogte, den Rechten uach zu reltituiren gehalten?

Acdl avæſt. I.man
D

ESt in dem ertheilten Kelponiſs von Hulle fol rgya. Vol. Cane. pro nedativa angefuh
V ret, weiln es mit den Lehn Wuhren tine ſolche Veſchuffenheit habe, derß ſeldige viel

 uα νον or Ruä  da cr i mirflaren

nuA iematica iini dielcr willen fol. ry. J. Vol. botgegtundet trcichtet worden, weil Jo

N hanir Chriſtoph Weber wider die Eroffnung der rade appelliret, dahero die pendente
appellatione vorgenommene Eroffnung anders nicht als vor ein ſtraffbares attentatum
anzuſehen ſey, und da nachdem don GerichtsSchoppen fol. 194. Act. Cancell. ausgeſtell
ten Atteltatr Rothhard zu verſchiedenen mahlen die Lade eroffnet und Geld daraus ge
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nommen, bey welcher Bewandniß, da man daß grantam nicht eigentlich weiß, es aller
dings auf eine eydliche Specification ankomme,

juxt. Cacheran. Dec. 96. n. 3. Vivium Dec 108. n. 1.

Was ſo dann ferner
Ad quvætt. IIſ.an

9ſNlanget, iſt affirmativa in dem in der Facultet zu Leipzig gefertigten Reſponſo fol. aog.

d. Vol.ebenfalls umb des willen beliebet, weil die Weberiſchen Erben die Bezahlung
der ProceßKoſten, ſo ihr Bruder Hanß Adam (welcher jedoch vorhero, wegen ſeines
ErbAntheils ſeine Befriedigüng erhalten,) denen Gerichten ichuldig ſeyn ſoll, zur Unge
buhr fordern und zu dem Ende den Ruckſtandt ihrer KaunGelder fol. 29. Vol. ſub No. 4.

mit arreſt beleget, welches nicht allein der Churfurſtl. Sachßl. Conltitution 3o. p. t. ſon
dern auch denen naturlichen und allgemeinen Rechten

L 12. de omn. agro de ject. tot, tit. ne ſil. propatre

L. I.
4

tot. tit. ne Uxor pro marit. Nov. 52. Cap. 1. L um. C ut nullus ex vicaneis
zuwider laufft, mithin ſolche die Gerienron nebit dem ooerichtshalter Rothharoren vro-
vter crimen Svndicatus commiſſum der Reſtitution verer dienus veruru

—o

mit Berando  ο u Niiirt ac u— nis
V quæſt. IV.dam

A Ffirmativa der negativæ juxt. alleg. Keſponſ. fol. 201. Vol. Cancell. unſtreitig ex hoe
 capite prævaliret, weil der verſtorbene GerichtsHerr von Bunau, die facta ſeines
Gerichtshalters bey Eebzeiten tol. 45. durch den erſtatteten Bericht, und ſonſt biß an ſei
nen Todt wurcklich ratificando zu julſlifieiren geſuchet, deſſen hintelaſſene Erben auch nach

s

jeinen Tode in denen erſten Terminen fol. 46. 129. Act Commilſ ſolche z deſe d
tgefahren, iberdießalihier Iatereſſe pecuniaclim ſcil. reſlitutio dainni exnenſarun. das

Vi itt. dergleichen actionos aber pro tranſitorusn heredes deneneacee werden; Als iut de Jure zu inferiren, daß Beklagte und
DS

MiitBeklagter Klagers hinterlaſſener avmen Wittbe und Wayſen ob malitidſam litis
protractinem, nicht allein das geringe Cupital, ſondern auch alle verurſachte Judicial. und

 Extrajudieiat Unkoſten des gantzen Proceßes ſambt denen Schaden zu erſtatten, die Bu
nauiſchen kehnsErben aber vor ihren geweienen Gerichtshalter, weil er nicht ſolvendo iſt,

mithin pro exouſſo zu halten, zu bezahlen ichuldig.
Gleichwie nun in dieſen Statucauſæ nichts geſchrieben worden, was man nicht in

conünenti aus denen Acten erweiſen kan: Alſo getrauet ſich der EndesBenandte, als
Ooncipient. vor GOtt und ſeiner hohen Herrſchafft gar wohl zu verantworten daß D

h J et aGewiſſenshalber, und ex jullo dolore, ſich der armen Wayſen, als ein na er Anverwand
ter angenommen, und dieſen Ltatum cauſæ Actenmaßig entworffon. Wobeyh man ſich
vorbehalt, in Fall Beklagteſund MitBeklagter mehrere unverantwortliche Weitlauff
tigkeiten cauſiren ſolten, noch vielmehr bedenckliche Umſtande wegen des wahren Ur
ſprunges einer ſo vieljahrigen muthwilligen Verzogerung der Sache anzugeben. Wo
mit man ſich dem Hohen unpartheyiſchen Jucicio zu einen erfreulichen Urthel ſubmittiret.
Dreßden, den ĩ7. Januat. 1729.

5

J

uil Johann David Heinichen,
1

9
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